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Einleitung

Mit dem vorliegenden Band endet die über fünfzigjährige Editionsarbeit der Her-
ausgeber und Mitarbeiter der J.G.Fichte-Gesamtausgabe der Bayerischen Akademie
der Wissenschaften. Nach der Gründung der Kommission zur Herausgabe des Fichte-
Nachlasses im Jahre 1957 begannen als Begründer und Anreger Reinhard Lauth
(1919–2007) und Hans Jacob (1898–1969) mit den Vorbereitungen für den ersten
Band, der im Jahre 1962 erschien, 200 Jahre nach der Geburt von Johann Gottlieb
Fichte. Manfred Zahn (1930–1996) als Mitarbeiter der ersten Stunde sowie Hans
Gliwitzky (1932–1998) als Mitherausgeber nach Hans Jacob haben die Edition ent-
scheidend mitgeprägt. Weitere 41 Bände wurden seit 1962 fertiggestellt. Mit dem
Erscheinen dieses letzten Bandes kann die Fichte-Forschung zur 250. Wiederkehr des
Fichte-Geburtstages erstmals auf das komplette Werk zurückgreifen. 
Dieser Band bietet in der ersten Hälfte die Texte, die Fichte im Wintersemester
1813/14 teilweise als Vorarbeit einer erneuten tiefgreifenden gedanklichen Klärung
fundamentaler Begründungszusammenhänge (Diarium III), teilweise als Vorbe-
reitung für die beiden Lehrveranstaltungen niedergeschrieben hat: Einleitung in die
Wissenschaftslehre (November/Dezember 1813) und Wissenschaftslehre (Januar
1814). Die Wissenschaftslehre von 1814 blieb Fragment. Nach fünf Vorlesungsstunden
nahm der Tod dem Philosophen die Feder aus der Hand. Die letzten Aufzeichnungen
sind datiert vom 16. Januar. Fichte starb am 29. Januar 1814.
Die zweite Hälfte des Bandes bietet als Nachtrag über siebzig meist fragmentarisch
erhaltene Einzelstücke aus den Jahren von 1790 bis 1814, die entweder in den Jahr-
zehnten der Editionsarbeit nicht zufriedenstellend identifiziert oder zeitlich einge-
ordnet werden konnten, oder solche, die in dieser Zeit erst zugänglich wurden. Auf
den Seiten 342–344 findet sich ein tabellarischer Überblick über diesen Nachtragsteil.

Das Titelbild ist eine photographische Wiedergabe der Totenmaske Fichtes. Sie befin-
det sich im Nachlaß Schulz-Blochwitz in der Staatsbibliothek zu Berlin Preußischer
Kulturbesitz.

Abschließend danken die Herausgeber – auch im Namen aller Mitarbeiter und an der
Edition aktiv Beteiligter – den Institutionen, die das Erscheinen und den Abschluß
der Fichte-Edition ermöglicht haben. Die Deutsche Forschungsgemeinschaft und die
Union der Akademien haben die wesentliche Finanzierung geleistet, zuletzt haben
auch die Gesellschaft der Freunde der Akademie und die Stiftung zur Förderung der
Wissenschaften in Bayern dazu beigetragen. Unser Dank gilt den hilfreichen Mitglie-
dern der Akademie, besonders dem Kommissionsvorsitzenden der letzten 20 Jahre
Werner Beierwaltes, und den Angestellten der Verwaltung, deren Unterstützung 
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VIII J. G. Fichte – Gesamtausgabe Nachlaßband 17

wir seit 1957 erhalten haben. Ohne die tatkräftige Unterstützung der Bibliotheken,
in denen die Handschriften Fichtes aufbewahrt werden, wären die Arbeiten nicht zu
leisten gewesen. Dafür danken wir Hans-Erich Teitge (Deutsche Staatsbibliothek,
Berlin, Unter den Linden), Tilo Brandis, Jutta Weber (Handschriftenabteilung der
Staatsbibliothek zu Berlin Preußischer Kulturbesitz) und allen ihren Mitarbeitern.
Dank und Anerkennung sagen wir auch dem Verlag unserer Edition, dessen Eigen-
tümer Günther Holzboog (1927–2006) und dessen Sohn und Nachfolger Eckhart
Holzboog stellvertretend für alle Mitarbeiter des Verlags genannt seien.

Erich Fuchs Peter K. Schneider
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LESESCHLÜSSEL
zum 17. Nachlaßband

Text
Handschrift bzw.
gedruckte Vorlage Druck

deutsche und lateinische Schrift Antiqua
g e s p e r r t  g e s p e r r t
unterstrichen kursiv
doppelt unterstrichen k u r s i v  g e s p e r r t
vom Herausgeber geändert Fraktur
durchstrichen ‹‹ ››
Lesart unsicher ‹ ›
vom Herausgeber ergänzt [ ]
Orthographie wie Handschrift
Interpunktion wie Handschrift

Abkürzungen

Abk. Abkürzung
Anm. Anmerkung
Antw. Antwort
Aufl. Auflage
Bd./Bde. Band, Bände
Bl. Blatt
Col. Columne
d. den
d. h./d. i. das heißt/das ist
dergl. dergleichen
etc. et cetera
f/ff folgende, folgender
hrsg. herausgegeben
Hs. Handschrift
Ms. Manuskript
NB/N. B. Nota Bene
Nr. Nummer
NT Novum Testamentum

Orig. Original
pp. perge perge
r recto
S. Seite
sc. scilicet
u. und
u. s. f./u. s. w. und so fort/und so weiter
v verso
v. Chr. vor Christus
v. vom/von
V./v. Vers/versus
verb. verbessert
vgl./vergl. vergleiche
VT Vetus Testamentum
W. d. E.W. Was das Erste wäre
WL./W. L. Wissenschaftslehre 
z. B. zum Beispiel

Akad.-Ausg. J. G. Fichte-Gesamtausgabe der Bayerischen Akademie der Wissenschaften.
1962 – 2012

Gespr. Fichte im Gespräch. Herausgegeben von E. Fuchs. 1978 – 92
LLB Johann Gottlieb Fichte’s Leben und litterarischer Briefwechsel herausgegeben

von seinem Sohne I. H. Fichte. 1830/31
SW Johann Gottlieb Fichte’s sämmtliche Werke. Herausgegeben von I. H. Fichte.

1845/46, bzw. 1834/35
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[DIARIUM III]
Neues Diarium v. 25. Oktober an. 1813.

1813/14   
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Vorwort

Fichte begann nach den beiden Diarien vom Frühjahr und Sommer des Jahres 1813
am 25.Oktober 1813 ein „Neues Diarium“, das sich im J.G.Fichte-Nachlaß der
Staatsbibliothek zu Berlin Preußischer Kulturbesitz unter der Signatur V,3 befindet.
Es ist unter der Bezeichnung „Diarium III“ im folgenden abgedruckt. 
Da der Tod dem Philosophen die Feder aus der Hand genommen hat, ist das Manu-
skript in ungeordnetem Zustand auf die Nachkommen gelangt. Außerdem wurden
zum Diarium gehörende Blätter von diesem getrennt und zusammen mit anderen
‚fliegenden Blättern‘ in einem eigenen Konvolut aufbewahrt, das nach der Übergabe
des Fichte-Nachlasses (1899 bzw. 1910) an die preußische Staatsbibliothek die Signa-
tur V,4 erhielt. Daher war das Diarium für die Wiedergabe in diesem Band aus zwei
Teilen zusammenzufügen – eine Rekonstruktion, die sich im Detail an den mannig-
faltigsten Indizien orientieren mußte:
1. Das Manuskript V,3 umfaßt 81 Blatt grauen Papiers mit dem Wasserzeichen
„Friedrich Wilhelm III I W Ebart“ der Papiermühle Spechthausen, Format ca. 21,5 ×
17,5 cm, von denen die Blätter 12, 45, 47, 53, 57, 59, 63, 75, 77, 79 und die Rückseiten
der Blätter 11, 18, 20, 22, 24, 26, 30, 35, 37, 39, 41, 49, 51, 52, 58, 62, 65, 67, 71, 73, 76,
78, 81 unbeschrieben sind; es enthält also 119 beschriebene Seiten.
2. Aus dem Konvolut V,4 konnten als zum Diarium III gehörend die folgenden Blät-
ter identifiziert werden: 44 v, 46 r, 19 r, 19 v, 20 r, 20 v, 28 r, 15 r, 15 v, 16 r, 8 r, 8 v, 7 r, 
7 v, 37 r, 22 r, 22 v, 33 r, 34 v, 10 r, 9 r, 21 r, 9 v, 30 r/31 v, 30 v/31 r, 13 r, 13 v, 14 r, 14 v, 
3 r, 5 r (33 beschriebene Seiten). Sie sind hier in der Reihenfolge aufgelistet, in der sie
in das Hauptmanuskript eingeordnet wurden. Diese rekonstruierende Ordnung –
teils an Hand eindeutiger Vermerke Fichtes, teils aus inhaltlich-systematischen Grün-
den des Textzusammenhangs erstellt – ist geboten, weil dadurch der ursprüngliche
denkerische Gang mit allen seinen Umwegen deutlich wird. Nur auf Bl.V,3 : 16 r, 
33 v, 40 r und V,4 : 21 r, 30 r/31 v spricht Fichte von einem „Nebenblatt“ oder einer
„Nebenseite“, die sich überdies nicht alle identifizieren lassen.
Das Diarium III wurde erstmals von Reinhard Lauth in „Ultima Inquirenda. J.G.
Fichtes letzte Bearbeitungen der Wissenschaftslehre“, Stuttgart-Bad Cannstatt 2001,
S.131–425, herausgegeben. Die Seitenzahlen dieser Erstveröffentlichung werden als
kursivierte Marginalien angegeben. Lauth hat allerdings die beiden Manuskriptteile
voneinander getrennt und den zweiten Teil unter dem eher irreführenden Titel
„Nebenblätter“ hinter dem Teil 1 abgedruckt, ‚um dadurch die Integrität des Dia-
riums zu wahren‘.1

1 Vgl. „Ultima Inquirenda“, Vorwort, S.VI.

47842_Fichte_II_17  28.10.2011  15:13  Seite 3



4 J. G. Fichte – Gesamtausgabe Nachlaßband 17

Gegenüber dem Textbestand der „Ultima Inquirenda“ ergab sich bei der Bearbei-
tung für diese Akademie-Ausgabe eine größere Anzahl von Textveränderungen, die
vor allem der Umstand ermöglichte, daß den Bearbeitern neue digitale Aufnahmen
des gesamten Manuskripts zur Verfügung standen.
Wie schon in den Diarien I und II werden die meist mit der Datierung verbundenen
Bogenbezeichnungen und Fortsetzungsverweise Fichtes in den Haupttext aufgenom-
men, um die zeitliche Reihenfolge und den Textzusammenhang zu belegen. Ebenso
werden wieder Fußnoten zweiter Ordnung mit *1 gekennzeichnet.

Die dem Diarium zu entnehmenden Datierungen sind in dem folgenden Kalender
zusammengefaßt:

1813
Oktober 25. (Montag)

Beginn des Diariums (Bl.1 r –4 v)
November 1. (Montag)

Bl.5 r –6 v
[November 4. (Donnerstag)

Beginn der Einleitungs-Vorlesung]
November 6. (Samstag)

Bl.7 r –8 v
November 10. (Mittwoch)

Bl.10 r
November 13. (Samstag)

Bl.10 v, 11 r, 13 r
November 14. (Sonntag)

Bl.13 r –14 v, [V,4 : 44 v] 15 r, 16 r, 
[V,4 : 46 r] 16 v, 9 r, 9 v

November 21. (Sonntag)
Bl.17 r –18 r [V,4 : 19 r –20 v, 28 r, 
15 r –16 r]

November 30. (Dienstag)
Bl. [V,4 : 16 r] 38 r –39 r

Dezember 1. (Mittwoch)
Bl.19 r –20 r

Dezember 2. (Donnerstag)
Bl.21 r –22 r

Dezember 4. (Samstag)
Bl.23 r –24 r

Dezember 11. (Samstag)
Bl.25 r –26 r, 26 v, 7 r, 7 v, 27 v

Dezember 13. (Montag)
Bl.70 r –70 v [V,4 : 8 r, 8 v, 7 r, 7 v]

Dezember 19. (Sonntag)
Bl.27 r –28 r

Dezember 22. (Mittwoch)
Bl.31 r –32 v [V,4 : 37 r, 22 r, 22 v] 

Dezember 26. (Sonntag)
Bl.33 r –34 v

Dezember 28. (Dienstag)
Bl.34 v, 35 r, 36 r, 36 v

Dezember 29. (Mittwoch)
Bl.36 v

Dezember 30. (Donnerstag)
Bl.36 v, 37 r, [V,4 : 33 r] 29 r, 29 v

1814
Januar 1. (Samstag)

Bl.29 v, 30 r
Januar 2. (Sonntag)

Bl.40 r, [V,4 : 34 v] 40 v, 41 r
Januar 3. (Montag)

Bl.42 r, 42 v
[Heftige Erkrankung Johanna
Fichtes (Gespr.5, Nr.2362]
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Diarium III 5

Januar 4. (Dienstag)
Bl.42 v –43 v [V,4 : 10 r]

Januar 5. (Mittwoch)
Bl.44 r, 44 v [V,4 : 9 r, 21 r, 9 v, 9 r, 
30 r/31 v, 30 v/31 r]

Januar 6. (Donnerstag)
Bl.46 r, 46 v

Januar 7. (Freitag)
Bl.48 r –49 r, [V,4 : 13 r –14 v] 
50 r –51 r

Januar 9. (Sonntag)
Bl.52 r, 54 r –55 r, 56 r, 56 v, 58 r

Januar 10. (Montag)
Bl.60 r –62 r
[Beginn der WL-Vorlesung]

Januar 11. (Dienstag)
Bl.66 r –67 r, 64 r, 64 v
[2. Stunde WL]

Januar 12. (Mittwoch)
Bl.64 v, 65 r
[3. Stunde WL]

Januar 13. (Donnerstag)
Bl.68 r, [V,4 : 3 r] 68 v, 69 r
[4. Stunde WL] 

[Januar 14. (Freitag)
Letzte Vorlesungsstunde WL]

Januar 15. (Samstag)
Bl.69 v, 72 r –73 r, 74 r

Januar 16. (Sonntag)
Bl.76 r, 78 r, 80 r –81 r, [V,4 : 5 r]

2 Akad.-Ausg. II,3, S.21–266. 3 Akad.-Ausg. II,11, S.181–229.

Das Diarium III enthält im Gegensatz zum Diarium I keinerlei Bezug auf die poli-
tischen Ereignisse des Spätjahres 1813 und beginnenden Jahres 1814, sondern dient
ausschließlich der Klärung letztbegründender Probleme der Wissenschaftslehre.
Mehrmals spielen auch Gedanken der didaktischen Vorbereitung auf die Vorlesungen
des Wintersemesters 1813/14 herein: So die breit angelegte „Einleitung in die Wissen-
schaftslehre“, die am 4.November begann, und die „Wissenschaftslehre. 1814“, deren
Fortgang nach der fünften Vorlesungsstunde durch die tödliche Erkrankung beendet
wurde.
Zur Einordnung und Charakterisierung der speziellen Gestalt dieses Diariums, auch
der sprachlich-stilistischen, in Fichtes Werk, sei in diesem Abschlußband der Edition
noch einmal ihrem Begründer Reinhard Lauth das Wort gegeben: 
„Die Ausführungen im vorliegenden ‚Diarium‘ verfolgen denselben Zweck wie schon
diejenigen der ,Eignen Meditationen über Elementar Philosophie‘ von 1793/942

und – um nur noch dieses weitere Beispiel herauszugreifen – die Aufzeichnungen ,Seit
d. 1.April. 1808‘3. Es geht um die entscheidenden Lehrstücke des Systems der Wissen-
schaftslehre; diese werden z. T. neu konzipiert und durchdacht, kritisch überprüft und
schöpferisch vertieft. […]
Bei dieser Art der Selbstverständigung ist an überhaupt keinen Leser gedacht. Es
handelt sich hier also nicht einmal um ein – literarisch konzipiertes – Soliloquium. Wir
haben es vielmehr mit einem ,Entwurfe‘ zu tun, wo man, wie Fichte einmal in einem
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6 J. G. Fichte – Gesamtausgabe Nachlaßband 17

analogen Falle an Henriette Schütz schrieb, ,sich nichts übel nimmt, das man nur
selbst versteht‘.4 Derartige Ausführungen sind, wie Fichte sie in seiner Vorlesung
,Ueber das Wesen des Gelehrten‘ von 1805 charakterisiert, ,lange und anhaltende
Vorübungen, die da Studien sind auf künftige Werke, keineswegs aber selbst Werke,
und die der gewissenhafte Gelehrte zwar schreibt, keinesweges aber sie drucken
läßt‘.5

Ohne Rücksicht auf stilistische Vollkommenheit, ja manchmal auch nur zureichende
grammatische Gestalt, spricht in solcher Form die sich gestaltende Idee selbst aus, ,die
Sprache in ihrem innersten Prinzip durchdringend, durch ihre eigene Kraft aus ihr
einen Körper sich aufhäufend]‘; ,das höchste Leben, welches sie in dieser Sprache und
in diesem Zeitalter gewinnen kann‘.6

Der Zweck, der in dem gesamten Gedankengang verfolgt wird, bestimmt also unmit-
telbar die eigentümliche Sprachgestalt. Ihre spezifischen Formen müssen von ihm her
verstanden werden. Man wird also Mängel und Fehler mit Blick auf den Dienst, den
die Sprache bei einer solchen höchst konzentrierten Gedankenentwicklung leistet,
hinnehmen müssen. […] Insbesondere ist zu beachten, daß Fichte bei solchen kriti-
schen und zugleich schöpferischen Durchgängen wie diesem im ,Diarium‘ aus Grün-
den gewissenhafter Überprüfung seines derzeitigen Erkenntnisstandes und um nichts
nur gedächtnismäßig zu reproduzieren, sondern alles frisch zu durchdenken, seine
Gedanken ohne Konsultation von zuvor Geschriebenem oder Veröffentlichtem faßte.
Selbst schon vollzogene Festlegungen in dem laufenden Durchgang blieben gegebe-
nenfalls unberücksichtigt […]. Es geschieht sogar ab und an, daß der Autor sich seiner
zuvor gefaßten Gedanken falsch erinnert. Während der gesamten Überprüfung wer-
den die eigenen Vorstellungen geradezu schonungslos kritisiert, wobei es vorkommen
kann, wie er auch selbst gelegentlich feststellt, daß er sich Unrecht tut.“7

Bei aller Unvollkommenheit und der trotz vieler luzider Passagen verwirrenden
Gestalt dieses „Entwurfes“ bleibt das Diarium III ein eindrucksvolles Dokument der
konzentrierten gedanklichen Bemühung Fichtes um die Lösung des Problems einer
philosophisch-systematischen Letztbegründung.

Erich Fuchs

4 Akad.-Ausg. III,2, S.49. 5 Akad.-Ausg. I,8, S.137. 6 Ebenda. 7 „Ultima Inquirenda“, Ein-
leitung, S. XII ff.
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133 V,3: 1r

134

1.). Neues Diarium1 v. 25. Oktober an. 1813. – . wozu ein Register.2

Ueber die neuen Vorlesungen.3 HauptAbsicht: den Gesichtspunkt recht zu fassen. – .
Die Besonnenheit. – . Zu charakterisiren ist sie: Freiheit von einem mechanisch gebie-
tenden Gesetze,a dasb ein Urtheil fällend. * keineswegs etwa Sensation ist.
1.). Die Menschen dessen recht zu überführen. 2). daß es dauernde Maxime werde. – .
Jenes Schwanken geschildert. Dinge sind denn doch aber gleichwohl, sagen sie. Ganz
recht, hingerissen von jenem Schlusse. – .
Dies ist die Aufgabe: dieses weiter zu untersuchen: was es eigentlich seyn möchte:
auch was der Ausdruk: es ist, eigentlich heißen möchte. – Wir sagen: es ist durch 
u. durch Bild. – es deutend – wessen Bild, welche Beziehung u. Verwandschaft zur
Wahrheit. – . Jener hat gar keine freie ‹Vermerkung›; u. hat eigentlich keine.
Der eigentl.e Sinn geht nur dadurch auf: u. dieses ist ein innerer. Dort ist ‹allein› nur
das Resultat seiner Gesezmässigkeit in einem Urtheile. –
– . Vorschlag: Es möchte gut seyn dabei anzufangen: Durch hören, sehen, u. s. f. f wird
man der Dinge sich nicht bewußt, wie man sich gewöhnlich ausdrükt – sondern es
wird dazu das innere Selbstbewußtseyn vorausgesezt. Dieser Beweiß scharf geführt,
hebt freilich die Sache eigentlich an. Er ist mir auch selbst in dieser Form neu.
– . Den ‹oft› geführten Beweiß noch mit Sorgfalt. – . Alles kommt auf die Ichheit an: die
Identität: ich bin Bild meiner selber: also den absoluten Verstand. Läßt sich durch all-
mähliche Annäherung, u. die Nachweisung, daß dies ins unendliche gehe, zeigen.
NB. 1.). es ist klar, daß ich mit diesem Beweise anheben muß, u. durch ihn allein[.]g

2.) in einer gewissen Systematicität. a.). der eigentl. nervus von der Beziehung. b). ich
habe einmal sogar gesagt: ein Bild sey eben nur im Begriffe, in der Beziehung,h rela-

1 Davor führte Fichte zwei Diarien: das erste vom 26. März bis 14.August 1813, als „Diarium I“ in Akad.-
Ausg. II,15 veröffentlicht, das Diarium II vom August/September 1813 wurde in Akad.-Ausg. II,16 ab-
gedruckt. 2 Ein solches Register wurde im Nachlaß Fichtes nicht aufgefunden. 3 Für das Winter-
semester 1813/14 bereitete Fichte eine „Einleitung in die Wissenschaftslehre“ vor, deren Manuskript 
in diesem Band, S. 233 – 314‚ veröffentlicht ist. 4 Vgl. Anm. 3., dort vor allem die erste Vorlesung.

a , verb. aus : b über der Zeile c Hs. sie d verb. aus sie e Abk. für eigentliche f Abk. für
und so fort g Absatz in lateinischer Schrift h folgt ‹‹u. ausser››

* Daß dieses Urtheil nun durchaus falsch ist, läßt sich z. B. aus der Mannigfaltigkeit
des gesezten Seyns beweisen / M[annig]faltigkeit ist schon in der Erscheinung. 
_____

In der Einleitung4: Sie werden hören, was Siec noch nie gehört haben – . „Warum sagt
er das?[“] Damit Sied nicht falsch verstehen.
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8 J. G. Fichte – Gesamtausgabe Nachlaßband 17

135 1 v

136
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tive, u. ausserdem gar nicht. – Aufgabe: etwas zu finden, da–i nur ein Begriff sey. in
einem Verstande sey, kann ich mich ausdrüken, u. habe ich auch wohl[;] ck.). die
Absolutheit ‹nun›; das Ich. (Bild seiner selbst..) Eben durch die unmittelbare Bezie-
hung des Bildes auf die Sache ist das Ich gesezt.
– . Halt: es scheint hier noch etwas zu liegen, noch tiefer im Mittelpunkte: ein
‹unm›ittelbares lebendiges Bildseyn. Bildseyn in der Duplicität. – Sehr richtig:l es
wäre dies der obige Satz vomm Begriffe: sonst so ausgedrükt: das Bild ist nur als sol-
ches; in Duplicität: Bild des Bildes, der eigentliche Begriff. – (ein geistiges Leben, gar
kein Seyn.). Dies ist nun 1) das, was schlechthin vorausgesezt wird, u. aus gar keinem
Seyn stammt, oder sich ableiten läßt. Eben der Verstand. Versuche nun dies noch
ferner mit einem fortgehenden freien, u. sich entwikelnden Leben, so hast du den
Grundbegriff der Wissenschaftslehre. –
Dieses leztere vorläufig. Bild als Bild, in der Beziehung u. Gegensatze mit dem abge-
bildeten. Ich muß dies erst rein behandeln: die Ichheit dann noch dazu. – .n Ganz
ruhig: 1.) es sind da eigentlich zwei Bilder; eines der Sache, des Seyns. [/] Daso zwei-
te des Bildes: dieses sind Begriffe: d. i.p Charakteristiken. / Ich möchte wohl wissen,
welches Seyns eben Seyn, der Begriff, wäre: u. welches Seyns Bild, Bild. – . u. wie es
sich je zu diesem erheben könnte, zu seinem Begriffe. Da eigentlich liegt der durch-
greifende Beweiß. – . a.) was ein Begriff sey, u. daß das Ding nicht er sey, dies läßt sich
nur unmittelbar begreifen: eben durch das Begreifen des Begriffs. b.) leiten: warum
nun diese 2. Bilder: wie machen sie sich gegenseitig: was ist die gesammte Region?
Halt: daß ich von Begriffen, als todten, u. fertigen[,] rede, ist schon unrecht: ich muß
eigentlich in das Begreifen selber, in das Leben hinein. (. α.) es ist dies ganz die tiefere
u. geistigere Wendung, [in] die ich durch bessere Er‹wäg›ung derq Logik5 hinein
gekommen›. �.). in der alten Ansicht liegt es in dem, es versteht sich, die Erschei-
nung.) – . Sehr gut: was heißt nun dies: etwa sie ist Bild ihrer selbst: dies sagt nichts,
erklärt nichts. Dies könnte sie seyn für etwas außer ihr selber. Kurz, wo liegt das
‹in[n]ige› Leben, in welches ich eigentlich hinein will? (Spricht sich aus, erklärt sich
selber, u. dergl.r Phrasen, habe ich sonst gebraucht, u. diese deuten gut.) [Die Er-
scheinung] versteht sich, ist Bild ihrer selbst: – . ich muß da eine ganz neue Wendung

i Hs. daß k verb. aus unleserlichem Buchstaben l folgt ‹‹ein B›› m über im n folgt ‹‹es sind
da eigentlich›› o am linken Rande vor der Zeile waagrechter Doppelstrich p d. i. über der Zeile
q verb. aus des r Abk. für dergleichen

5 Verweis auf die beiden Vorlesungen über transzendentale Logik: „Vom Verhältniß der Logik zur
wirklichen Philosophie, als ein Grundriß der Logik, und eine Einleitung in die Philosophie“ (20. April
bis 14. August 1812) und „Vom Unterschiede zwischen der Logik und der Philosophie selbst, als
Grundriß der Logik und Einleitung in die Philosophie“ (22. Oktober bis 18. Dezember 1812). (Akad.-
Ausg. II,14.)
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nehmen. – auf das lebendige, u. geistige: das erkennen. Die Wahrheit, u. Richtigkeit
ist dabei auch nicht zu vergessen. – Der Gegensatz ist der Tod des einfachen Seyns,
des abgeschloßenen. – . u. die Foderung ist allerdings die einer ganz neuen, das Wesen
des Begriffs bildlich aussprechenden Formel. – Bis jezt bin ich drum herum gewesen,
ohne eigentlich ins Herz einzudringen. (Auch was von Genesis ist da!..).
– . Halt, um aus dieser Ver[wirr]ung, u. Unbeholfenheit mir herauszuhelfen unter-
scheide ich 1.). das wesentliche des Begriffes, der Charakteristik. Diese ist. schlecht-
hin, gesezt, durch das intransitive Wesen der Erscheinung.s so habe ich oben richtig
gesagt. 2). ein Leben, u. Bestimmen in dieser Form: davon war nun hier eigentlich die
Rede. / ich soll nemlich hier das sehen, einsehen, erkennen, nicht seyn, darstellen: – .
was ich da sage von Leben, u. Geist, sind dunkle Vorstellungen. – Ich kann nun sagen:
es führt eben jene andere Region des Begriffes bei sich. * dadurch, daß es ist; – . Fer-
ner, ist nun dieses Seyn Einheit einer Mannigfaltigkeit: was wir als Leben construi-
ren. [**] Hier ist jener Begriff, so wie der der Geistigkeit erklärt.t

Hier Lösung /.u 2.). Die Identität: dieses ist setzen, u. bestimmen: in Einheit: das
gesezte ist auch das bestimmte: u. es ist nicht geseztes ohne bestimmtes, laut der
ersten Behauptung.. es versteht sich, sage ich[,] führt seinen Begriff bei sich. Ein Ich
expressum ist hier noch gar nicht zu denken. – . Dieses schärfer, indem es so oft
behandelt, u. doch noch nicht recht gefüge ist[.] a.). dieses non expressum b.) das
expressum. – . a.).v Der Begriff geht auf etwas, das mehr ist, denn er. ‹erwirbt› dieses
etwas nur in einem leeren Schema, des mehr seyns.w Dieses mehrseyn aber ist; denn
nur mit ihm vereint ist der Begriff in seiner Beziehung möglich. (Oben – Einheit der
Mannigfaltigkeit, als Leben. ***). Sich versteht es: d. h. das abgesezte; in andrer,
selbstständiger Form seyende [/] 

137

s folgt ‹‹2.). einer›› t am linken Rande vor der Zeile senkrechter Doppelstrich über zwei Zeilen
u ab Hier halb vor, halb in der Zeile; in lateinischer Schrift v folgt ‹‹Begr›› w . verb. aus , ; folgt
‹‹we›› x folgt ‹‹Mannigfaltigkeit›› y Abk. für Antwort

* Dadurch eben ist gewonnen, daß ich dem wissen, u. einsehen, statt des allgemeinen
Bild, einen bestimmten Charakter gebe, der nothwendig Bild ist, eben der Begriff.. –

[** am Seitenende ohne Vermerk zwischen zwei Strichen:] Die Darstellung: wie
Geometrie.. Construiren, bei der Gelegenheit einsehen. –

*** Es fällt mir ein, daß ich z. B. auch den Körper, die Materie, alsx Einheit der Man-
nigfaltigkeit beschreibe.. Sodann – soll hier auch der Beweiß, daß alles Mannigfaltige,
also Zeit, Raum, nur in der Vorstellung sey, vorbereitet werden. Wie ist nun der
Unterschied. Antw.y Vollendetes, selbstständiges Seyn aus Einheit, u. Mannigfaltig-
keit: daß die Einheit nur die der Mannigfaltigkeit ist; u. die Mannigfaltigkeit nur an
dieser Einheit. 
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246, 259f, 262, 270ff, 275f,
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– der Freiheit 75, 240, 375
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255, 260, 283
– und Hinschauung 282, 285
–, höhere 251
–, innere 255, 268, 366
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– und Konstruktion 43,

217, 254, 263, 274, 281
– des Lebens 252, 283, 334,

338
–, neue 264, 295
–, objektive 337f 
–, reflektierende 89
–, Reihe, Kette der 222, 263,

279
–, sittliche 203
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–, unmittelbare 122f, 245,

249, 259, 305
–, ursprüngliche 150
– und Verstand 142, 174,

178, 326
–, verständige 310
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– und Wissen 250, 277, 397
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324
Anschauungsbild 303
– und Denkbild 68, 87
–, inneres 255
Anschauungsform 55, 214
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Ansicht 222, 236, 251, 265
–, äußere 254
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Anstoß 47, 49, 71, 174, 262
Anziehung(skraft) 400f
Apperzeption 10, 17, 19f,

23, 25f, 31ff, 37, 45, 48f,
53, 63 – 67, 70, 77, 85f,
90 – 94, 98, 103, 120 –123,
127, 151, 297f

47842_Fichte_II_17  28.10.2011  15:13  Seite 568



Einleitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . VII

[Diarium III] Neues Diarium v. 25. Oktober an. 1813.  . . . . . . . . . . . . . 1
Versuch zur Uebersicht. 

[Vorarbeiten zur Einleitungsvorlesung in die Wissenschaftslehre] . . . . . . 207
Einleitung in die Wissenschaftslehre  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 225
Wissenschaftslehre. 1814.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 315
Nachtrag  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 341

I. Philosophie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 345
II. Dichterische Versuche  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 442
III. Über Dichtung und Sprache  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 476
IV. Briefe und Briefentwürfe  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 523
V. Regesten  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 536

Quellen-Verzeichnis zur Nachlaß-Reihe  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 545
Verzeichnis der zitierten Literatur  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 555
Personen-Verzeichnis  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 559
Orts-Verzeichnis  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 566
Sach-Verzeichnis  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 567
Fehler-Verzeichnis  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 611
Gesamtinhalts-Verzeichnis aller 42 Bände  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 615

INHALTS-VERZEICHNIS

47842_Fichte_II_17  28.10.2011  15:13  Seite 629



47842_Fichte_II_17  28.10.2011  15:13  Seite 630


	J. G.FICHTE – GESAMTAUSGABE II,17
	Title
	Copyright
	Einleitung
	[Diarium III] Neues Diarium v. 25. Oktober an. 1813
	Versuch zur Uebersicht. [Vorarbeiten zur Einleitungsvorlesung in die Wissenschaftslehre]
	Einleitung in die Wissenschaftslehre
	Wissenschaftslehre. 1814
	Nachtrag
	I. Philosophie
	II. Dichterische Versuche
	III. Über Dichtung und Sprache
	IV. Briefe und Briefentwürfe
	V. Regesten

	Quellen-Verzeichnis zur Nachlaß-Reihe
	Verzeichnis der zitierten Literatur
	Personen-Verzeichnis
	Orts-Verzeichnis
	Sach-Verzeichnis
	Fehler-Verzeichnis
	Gesamtinhalts-Verzeichnis aller 42 Bände
	INHALTS-VERZEICHNIS
	Leere Seite



